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auch der Chlumek, in defjen Nähe das Bad Gutwaffer und ausgedehnte Wallbauten

Erwähnung verdienen, endlich auch der Setomw ımd der Zebin zwifchen Jittn und Eifen-

ftädtl. Aber auch abgefehen von folchen Höhen ift doch unjer Flachland mit den Ebenen

in Norddeutfchland und Rufzland nicht zu vergleichen. Nirgends gleitet da3 Auge über

eine Fläche ohne allen Halt dahin, überall gibt es Hügelwellen und Wälderftreden, und

in der weiten Ferne umfänmen die blauen Bergfetten den Gefichtsfveis und das Böhmer-

Land, nicht etwa umitberfteigliche Gebirge, welche eine chinefijche Mauer bilden fünnten,

vielmehr Kiebliche Fafjungen um eine fruchtbare Landflur, Grenzen für das Auge und

Mahnungen am das Herz zur Zufriedenheit und Selbftbeichränfung. Angenehme

 
 

 

 

 

Veite Trosfy.

Abwechslung für das Auge bieten auch die Herrenfise und Schlöffer mit Parks, Fafan-

und Thiergärten. Ebenfo ragen zahlreiche Zuderfabrifen, auch Dampfmühlen mit ihren

Schloten wie Burgen zum Himmel.

Eine wichtige Nolle haben in diejem Gebiete jeit alten Zeiten die Teiche gejpielt

jowohl wegen der Fischzucht als auch wegen der Jagd auf Wafjervögel. So gab e& bei

Kopidlno und Dimofur viele Teiche, bei Bardubit fogar Hunderte, welche durch Kanäle,

worunter der Opatowiger, miteinander verbunden waren. Durch diefe Wafjerjpiegel wurde

der Charakter der Landjchaft jehr beeinflußt.

Bejonders fruchtbar ift der Boden im Süden an der Elbe, welche ihre Gewäfjer

zwifchen Bardubis und Nimburg ohne jedes Flußthal durch das Tiefland dahinwälzt.

Wiefen, Teiche, Niederungen wechjeln dort mit tiefgründigem Humus. Unter die


